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240 trgilidjer

SBet in feiner eigenen ©afdje fein ©elb finbef,
inirb eS nodj ineniger in ben ©afcpen ber anbeten
finben.

28er [icf) beffen, inaS er leiftet, niemals rüpmt,
inirb um ein ©ritte! feines UBerteS pöper ge=

fcpäpt.
SSer nidji ungebulbig ift, ift nicpt berliebt.
28er am meiften bropt, färbtet fid) am

meiften.
28er auf bie Qeit märtet, berliert Qeit.
28er ben SOiut ïjaf, gu lachen, ift faft ebenjo

ein Sieifter ber 28elt inie berjenige, ber Bereit ift,
gu fterben.

2ßer in ber Siebe glitdlicp ift, füllte niemals
Starten fpielen.

©er éodjer ber Siebe ift mit Pfeilen gefüllt,
nicpt mit Beineifen.

Otatge&er.

(Sin Plan, Der feine Anbetung berträgt, ift
fdjledjt.

©er Befte 2Beg, fid) 9lupm gu ertnerben, ift
ber ©ob.

©aS Vaterlanb eineS toeifen SftanneS ift jenes
Sanb, in bem er am glücflidjften ift.

©er junge ÜDtann ift toeife, ber ftetS baran
benft, fid) eine $rau gu nehmen, unb niemals
eine nimmt.

(Sr ift fb gut, baff er gu nicptS gut ift.
©djücpternpeit am ©pron lnirb immer gut

©prannei.
9lu§ einem lieberlicpen fgunggefellen Inirb ein

eiferfitcfjtiger ©atte.

Klugheit ober ©rfapritng fann man feinen
©eben nicfjt tjirtteulaffen.

SSon Î

©portfdjäbigitngen ber 2tugeit.
©portlidje Betätigung fann bei Vorpanben»

fein bon Slugenïranïpeiten borüpergepenbe ober
bauernbe ©cpäbigungen ber Slugen perborrufen.
©aSfelbe ift audj ber Qad, inenit eine Veran=

lagung gu Slugenfranftjeiten borpanben ift. ©aS
letztere gilt bor ädern bon ber Veranlagung gur
Dteppautablöfung. .Spier fönnen nicfjt nur ber=

fjältniSmäpg geringfügige Verlegungen beS

SlugeS, fonbern aud) ftarfe, gefteigerte
bürgerliche SInftreugungen, unter llmftänben
fcpoit fd)netler Sagelnecpfel beS SSörperS 9?ep=

paniablofung auSlöfen. VefonberS gefäl)rbet
finb Bîenfcpen mit pocpgrabiger Shtrgficptigfeit.
©iefen finb nur folcpe ©portarten gu empfep=
fen, bei bereu SluSübung ineber plötglicbje 9tn=

[trengungen nocp ftarfe ©rfdjütterungen unb
fdjneder Sagelnecpfel beS Körpers notlnenbig
finb. ©ept b)äufig unb befannt ift bie ©cpnee=

blinbpeit beim ©filaufen. ©ie inirb bitrd) baS

©ragen bon ©dju|bri£ten berpinbert. ©cpäbigum
gen ber Singen beim ©d)inimmen unb ©aucpen
mit geöffneten Slugen inerben im allgemeinen
ttidjt beobadjtet. $n ben ©cplniutmbäbern ift
früper öfters eine partnädige Binbepauterfram
fung beobadjtet lnorben, perborgerufen burcp ein

'Ratgeber.
SB.

im 28affer bon §allenfcplntminbäbern borpanbe=
neS ©ift.

Bei ben ©portberlepungen beS 2lugeS ift gu

itnterfdjeiben gtoifdjen foldjen 2lugenberlepun«
gen, inte fie bei fdmeden Beluegungen aud)

aitfjerpalb ber fportlidjen Betätigungen borfoim
men fönnen unb ben ©portberlepungen, bie

burcp bie befonberen Verpältniffe einer beftimm»
ten ©portart begünftigt finb. Sfteift panbelt eS

fiep babei um Verlegungen burcp baS @portge=
rät. ©S inerben Beobachtet Blutergüffe in bie

Sib= unb Binbepaut, @in= unb Stbriffe ber Siber.

©epinere Verlegungen finb SIberpaut= unb 9iep=

pautablöfungen. Qu ben fepinerften 2lugenber=
lepungen gepört bie Qerquetfcpung beS Stug=

apfelS unb bie StuSreijjung beS ©epnerben.
©egenüber ben Prellungen treten bie burdjbop»
renben Verlegungen gurüd. Befcpäbigungen ber

Siber fommen fepr päufig bor beim Bojfport
unb beim Badfpiel. ©djmere PretlungSberlet»
gungen beS Augapfels entftepen namentlidj beim
©enniS. Beim ©filaufen inerben Verlegungen
oft burcp unborfidjtige )panbpabung beS @fi=

ftodeS perborgerufen. ©ein ©riffenbe bringt in
bie Slugenpöple ein unb berurfadjt pier rnepr
ober ineniger fcplnere Qerftörungen.
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240 Ärztlicher

Wer in seiner eigenen Tasche kein Geld findet,
wird es noch weniger in den Taschen der anderen
finden.

Wer sich dessen, was er leistet, niemals rühmt,
wird um ein Drittel seines Wertes höher ge-
schätzt.

Wer nicht ungeduldig ist, ist nicht verliebt.
Wer am meisten droht, fürchtet sich am

meisten.
Wer auf die Zeit wartet, verliert Zeit.
Wer den Mut hat, zu lachen, ist fast ebenso

ein Meister der Welt wie derjenige, der bereit ist,

zu sterben.
Wer in der Liebe glücklich ist, sollte niemals

Karten spielen.
Der Köcher der Liebe ist mit Pfeilen gefüllt,

nicht mit Beweisen.

Ratgeber.

Ein Plan, der keine Änderung verträgt, ist

schlecht.

Der beste Weg, sich Ruhm zu erwerben, ist
der Tod.

Das Vaterland eines weisen Mannes ist jenes
Land, in dem er am glücklichsten ist.

Der junge Mann ist weise, der stets daran
denkt, sich eine Frau zu nehmen, und niemals
eine nimmt.

Er ist so gut, daß er zu nichts gut ist.

Schüchternheit am Thran wird immer zur
Tyrannei.

Aus einem liederlichen Junggesellen wird ein

eifersüchtiger Gatte.

Klugheit oder Erfahrung kann man seinen
Erben nicht hinterlassen.

Von l

Sportschädigungcu der Augen.
Sportliche Betätigung kann bei Vorhanden-

sein von Augenkrankheiten vorübergehende oder
dauernde Schädigungen der Augen hervorrufen.
Dasselbe ist auch der Fall, wenn eine Veran-
lagung zu Augenkrankheiten vorhanden ist. Das
letztere gilt vor allem von der Veranlagung zur
Netzhautablösung. Hier können nicht nur ver-
hältnismäßig geringfügige Verletzungen des

Auges, sondern auch starke, plötzlich gesteigerte
körperliche Anstrengungen, unter Umständen
schon schneller Lagewechsel des Körpers Netz-

Hautablösung auslösen. Besonders gefährdet
sind Menschen mit hochgradiger Kurzsichtigkeit.
Diesen sind nur solche Sportarten zu empfeh-
len, bei deren Ausübung weder plötzliche An-
strengungen noch starke Erschütterungen und
schneller Lagewechsel des Körpers notwendig
sind. Sehr häufig und bekannt ist die Schnee-

blindheit beim Skilaufen. Sie wird durch das

Tragen von Schutzbrillen verhindert. Schädigern-

gen der Augen beim Schwimmen und Tauchen
mit geöffneten Augen werden im allgemeinen
nicht beobachtet. In den Schwimmbädern ist
früher öfters eine hartnäckige Bindehauterkran-
kung beobachtet worden, hervorgerufen durch ein

Ratgeber.
W. H.

im Wasser von Hallenschwimmbädern Vorhände-
nes Gift.

Bei den Sportverletzungen des Auges ist zu
unterscheiden zwischen solchen Angenverletzun-
gen, wie sie bei schnellen Bewegungen auch

außerhalb der sportlichen Beteiligungen vorkam-
inen können und den Sportverletzungen, die

durch die besonderen Verhältnisse einer bestimm-
ten Sportart begünstigt sind. Meist handelt es

sich dabei um Verletzungen durch das Sportge-
rät. Es werden beobachtet Blutergüsse in die

Lid- und Bindehaut, Ein- und Abrisse der Lider.
Schwere Verletzungeil sind Aderhaut- und Netz-

Hautablösungen. Zu den schwersten Äugender-
letzungen gehört die Zerquetschung des Aug-
apfels und die Ausreißung des Sehnerven.
Gegenüber den Prellungen treten die durchboh-
renden Verletzungen zurück. Beschädigungen der

Lider kommen sehr häufig vor beim Boxsport
und beim Ballspiel. Schwere Prellungsverlet-
zungen des Augapfels entstehen namentlich beim
Tennis. Beim Skilaufen werden Verletzungen
oft durch unvorsichtige Handhabung des Ski-
stockes hervorgerufen. Sein Griffende dringt in
die Augenhöhle ein und verursacht hier mehr
oder weniger schwere Zerstörungen.

Redaktion: vr. Ernst Elchmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Betträge nur an diese Adresse» IM- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfboch,trotze IS, Zürich.

Jnsertionspreise für fchwetz. Anzeigen: >/, Seite Fr. IM.—, >/, Seite Fr. SV—, V. Seite Fr. 45.—, >/s Seite Fr. 22.50, »„ Seite Fr. lt.2o

für ausländ. Ursprungs: », Seite Fr. 200.—, >/, Seite Fr. 100-, »/, Seite Fr. 50.-, V. Seite Fr. 25.—, ».« Seit Fr. 12.50


	Aerztlicher Ratgeber

